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1. SEEFISCHEREI 
Beschlüsse der Nordostatlantischen Fischereikommissicin (NEAFC) in London 
Die nordostatlantische Fischereikommission (NEAFC) hielt vom 8.5. bis 12.5.72 
ihre 10. Jahrestagung in London ab. 
Alle Mitgliedsländer (Belgien, Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, Frankreich, 
Island, Irland, Niederlande, Norwegen, Polen, Portugal, Spanien, Schweden, 
UdSSR und das Vereinigte Königreich von Großbritannien und Nordirland) waren ver-
treten. Die Deutsche Delegation bestand aus Min. Rat. Möcklinghoff (BML), Reg. 
Dir. Dr. Booß (BML), Prof. Dr. Schmidt (BFA), Dr. Schumacher (BFA) und 
Dr. Genschow (Verband Deutscher Hochseefischereien). 
Außerdem nahmen Beobachter aus Japan, Kanada, USA, dem Internationalen Rat 
für Meeresforschung (ICES), der Nordwestatlantischen Fischereikommission 
(ICNAF), der EWG, FAO und der OECD an der Tagungteil. 
Den Vorsitz führte der Präsident A. S. Gaidoukov (UdSSR). 
Die Kommission wählte Min. Rat G. Möcklinghoff (BRD) für die nächsten 3 Jahre 
(1972 -197 5) zu ihrem Präsidenten. 
Folgende Beschlüsse wurden auf dieser Tagung gefaßt: 
1. Lachs 
Die Maßnahmen zum Schutze der Lachsfischerei außerhalb der Hoheitsgren-
zen wurden ergänzt. Der Fang des Lachses ist verboten 
a) östlich von 00 zwischen 630 N - 68 0 N 
b) östlich von 22 OE 
außerdem 
c) in der Region 2 südlich von 62 ON zwischen 2 0 E und 11 0 W. 
d) Neu hinzugekommen ist das Gebiet außerhalb der isländischen Hoheitsge-
wässer im ICES-Gebiet Va. 
Ferner wurde bestimmt, daß die Kommission von Zeit zu Zeit einen Bericht 
vorlegt. 
2. Hering 
a) ~.?!'.?~.:.:3.:!'~::~ 
Schon auf der Tagung der Kommission in Moskau vom 9. -11.12.1971 war 
beschlossen worden, daß der Heringsfang in der Nordsee und im Skagerrak 
vom 1. April 1972 bis 15. Juni 1972 verboten sein soll. Um jedoch Schwie-
rigkeiten für die Fischindustrie der einzelnen Länder zu vermeiden, war 
vorgesehen, daß die Länder eine Ausnahmegenehmigung für den Fang von 
Heringen bis zu 1250 t für den menschlichen Konsum und für die Verwen-
dung als Köder beantragen können. Deutschland hat von diesem Recht Ge-
brauch gemacht, da im Mai und Juni der deutsche Markt an der Produktion 
von mildgesalzenem Matjeshering interessiert ist. Das Bundesministerium 
hat diese Summe auf die verschiedenen Fischereisparten verteilt. Dem Ver-
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band der Deutschen Hochseefischerei stehen 500 t, den im Deutschen Fische-
. rE)iverbard zusammengeschlossenen Kuttern 450 t und den Loggerreedereien 
:300 t zur Verf.ügung. 
'Ursprünglich war auf der Moskauer Tagung vorgesehen, daß auch 1973 Fang-
beschränkungen vom 1. Februar bis zum 15. Juni eingeführt werden sollten, 
wobei auch in dieser Zeit eine Ausnahmegenehmigung .bis zu 2500 t je Land 
vorgesehen war. Auf der jetzigen Tagung in London wurde jedcoh noch eine 
andere Möglichkeiten beschlossen. Danach können die Mitgliedsländer im Fe-
bruar und März 1973 Heringe für den menschlichen Konsum oder für die Ver-
wendung als Köder fangen, jedoch darf der Fang die Höchstmenge der Jahre 
1969 bis 1972 nicht übersteigen. Wird von dieser Regelung Gebrauch gemacht, 
dann darf der Fang vom 1. April bis zum 15. Juni 1973 nur noch 1250 t betra-
gen. 
Die Kommission nahm ferner die Maßnahmen der Mitgliedsländer zur Kennt-
nis, die einen Mißbrauch dieser Ausnahmegenehmigung verhindern sollen. 
b) Atlanto-Skandischer Hering 
----------------------~--
Die Kommission nahm zur Kenntnis, daß 3 Länder (Norwegen, UdSSR, 1s-
land); die sich hauptsächlich mit dem Fang dieses Herings befassen, sich 
im Laufe des Jahres treffen werden, um weitere Maßnahmen zur Beschrän-
kung des Fanges zu treffen. 
Für 1972 war vorgesehen, den Gesamtfang wie 1971 auf der Höhe des Fanges 
von 1969 zu halten. Norwegen hatte weitere Beschränkungen des Fanges für 
1972 sowie ein Verbot der Fischerei auf den laichenden Hering vorgeschlagen. 
Es muß noch hinzugefügt werden, daß nach Er'gebnissen jüngster Untersu-
chungsfahrten verschiedener Forschungsschiffe bisher noch keine Erholung 
des Bestandes festzustellen ist. 
c) ~~~!i~.?~~!_ ~~~1.:~:~~~ 
Dieser auch unter dem Namen Dunmore-Hering bekannte Bestand wird von 
,einer Arbeitsgruppe im Laufe des Jahres betrachtet werden, die für die 
,nächste Sitzung der Kommission einen Vorschlag zur Fang- und Fischerei-
aufwand-Beschränkung ausarbeiten soll. 
d) ~~~~e.:t;J.~~:: 
Die Kommission beschloß, daß die Mitgliedsländer Fangstatistiken vorlegen, 
aus denen ersichtlich ist, welche Fische für den menschlichen Konsum und 
zu welcher anderen Verwendung sie gebraucht werden. 
5. Fang- und Fischereiaufwand-Begrenzung 
Die Kommission begrüßte di e Nachricht, daß alle Staaten mit einer Ausnahme 
dem Artikel 7 (2) der Konvention zugestimmt haben, welcher der Kommission 
erlaubt, Fang- und Fischereiaufwand-Begrenzungen einzuführen. 
a) Geschützte Arten 
----------------
Die Kommission billigte einen Bericht über die laufenden Regulierungen der 
Mindestmaß-Fischgrößen und die Notwendigkeit, diese Regulierungen auch auf 
weitere Arten anzuwenden. 
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b) ~ .?2".?.?.:'~,::J;~i.:' ;:~~ _ ~~.?~~~B::~ -!.:~s_<:l:e_~~i_ 
Der Kommission lag ein Bericht der drei hauptsächlich an dieser Fischerei 
beteiligten Länder (Norwegen, Vereinigtes Königreich, UdSSR) vor, der auf 
ein Übereinkommen zur Fangbeschränkung aufmerksam machte und auf weite-
re Diskussionen in diesem Jahr hinwies. 
6. Internationale Kontrolle 
Die Kommission begrüßte die Teilnahme eines weiteren Landes an der Interna-
tionalen Inspektion und betrachtete die Pläne und Maßnahmen, die durch die ein-
zelnen Mitgliedsländer in Kraft gesetzt wurden. 
Die BRD hat durch Verordnung vom 25.1.1972 für das Gebiet der Nordostatlan-
tischen und Nordwestatlantischen Fischereikommission das "Scheme of Joint 
Enforcement" mit Wirkung vom 1. Februar 1972 in Kraft gesetzt. 
Ab 1. Februar 1972 können deutsche Kontrollfahrzeuge ausländische Schiffe in-
spizieren. 
Ab 1. Februar 1972 sind deutsche Fischereifahrzeuge verpflichtet, sich von 
ausländischen Kontrollfahrzeugen inspizieren zu lassen. Mit der Durchführung 
der Inspektion sind 11 namentlich bekannte Kontrollbeamte der deutschen Fi-
schereischutzboote und Fischereiforschungsschiffe beauftragt, 
Unsere Kontrollbeamten sind auf einem der folgenden Schiffe eingesetzt:" 
FSB "Frithjof" Rufzeichen DBFJ 
FSB "Poseidon" " DBFQ 
FSB "Meerkatze" " DBFM 
FFS "Anton Dohrn" " DBFO 
FFS "Walter Herwig" " DBFR 
Die genannten Schiffe werden 1972 voraussichtlich in den folgenden Gebieten 
tätig sein: 
FSB "Fritjof" von Mitte Februar bis Anfang Juni bei Grönland/Neufundland, 
Juli bis Mitte August bei Island und vom September bis Mitte Dezember auf 
der Georges -Bank. 
FSB "Poseidon" wird mit Unterbrechung bis Ende Juni bei Grönland/Neufund-
land, von Mitte Juli bis Mitte November auf der Georges-Bank und im Dezem-
ober dort und bei Grönland eingesetzt werden. 
FFS "Anton Dohrn" im März vor Nordnorwegen und von Mitte Mai bis Mitte Ju-
li in der Nordsee und bei Island. 
FFS "Walther Herwig" wird mit Unterbrechungen im Mai, Juni und Juli bei 1s-
land und Norwegen, von Mitte August bis Anfang September in den Westbriti-
schen Gewässern und vom 20. Sept.embe"r bis 5. Oktober in der nördlichen Nord-
see tätig sein. Von Ende Oktober bis Mitte Dezember wird sie sich auf der 
Georges-Bank, bei Labrador und Westgrönland aufhalten. 
Die beiden Forschungsschiffe werden jedoch nur gelegentlich Überwachungsauf-
gaben wahrnehmen. 
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7. Die Kommission. befaßte sich mit dem Bericht über das Treffen der Inspektoren 
und Verwaltungsleute, die sich in Lissabon mit dem Plan des "Joint Enforce-
ment" befaßt hatten. Sie billigte die Bildung eines neuen "Enforcement Commit-
tees"'unter dem Vorsitz des 1. Vizepräsidenten der Kommission. 
8. Die Kommission nahm Kenntnis eines ICES-Berichtes über den schlechten Zu-
stand der Makrelenbestände in der nordöstlichen Nordsee und im Skagerrak und 
über weitere Untersuchungen, die vom ICESunternommen werden. Weiter wurde 
ein Bericht über die Maßnahmen zur Kontrolle der Makrelenfischerei in der Nor-
wegischen See von Norwegen vorgelegt. 
·9. ICES wurde von der Kommission gebeten, die Auswirkung der Fischerei mit der 
Baumkurre mit schweren Ketten auf die Plattfischbestände fortzusetzen und sich 
mit einer Erhöhung des Mindestmaßes für die Scholle zu befassen. 
lO.Die Kommission billigte auch die Fortsetzung des Verbots der Schleppnetzfische-
rei im Golf von Biskaya bis Ende 1973. Dadurch sollten die wissenschaftlichen 
Untersuchungen über die Seehechtbestände vervollständigt werden und die Ergeb-
nisse auf der nächsten Sitzung berichtet werden. 
l1.Für weitere 3 Jahre wurde die Benutzung von Scheuertüchern auf den Netzen ge-
stattet. 
12.Die nächste Jahresversammlung der NEAFC wird am 9. Mai 1973 in London be-
ginnen. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Deutsche Köhlerfänge 1971 
Nachdem in den letzten Jahren die deutschen Köhlerfänge stark angestiegen sind, 
wozu nicht zuletzt der Einsatz von Fabrikschiffen beigetragen hat, erscheint es an-
gebracht, die Fangerträge des Jahres 1971 an dieser Stelle zu erläutern und im 
Hinblick auf die zukünftigen Fangmöglichkeiten zu betrachten . 
. 
Köhler werden überwiegend in den Gewässern bei Island, den Färöer und vor der 
norwegischen Küste gefangen, in geringerem Maße auch in der Nordsee, bei den 
Shetlands und. Hebriden. Da von diesen letztgenannten Köhlervorkommen, ebenso 
wie .von den bei Neufundland lebenden Köhlern, das Untersuchungsmaterial bisher 
noch zu gering ist, muß sich diese Untersuchung auf die Köhler der ersten drei 
Fanggebiete beschränken. 
